
Tropisches	Ausflugsziel	im	Berner	Oberland	
	

Bei	schönstem	Wetter	begaben	sich	27	Frauen	vom	gemeinnützigen	Frauenverein	Urdorf	auf	
die	jährliche	Vereinsreise.	Zielort	war	Frutigen	im	Simmental.	Dort	wollten	wir	das	
Tropenhaus	mit	unserem	Besuch	beehren.	Vom	Feuerwehrdepot	aus	nahm	unser	Car	direkt	
Kurs	auf	die	A1.	Nun,	über	diese	Fahrt	gibt	es	nicht	viel	zu	erzählen,	Autobahn	bleibt	
Autobahn,	ob	nun	die	Fahrt	nach	Osten,	Westen,	Norden	oder	Süden	geht,	Hauptsache,	am	
Steuer	sitzt	ein	guter	Chauffeur	und	das	war	Erich	von	der	Firma	Brumann	in	jeder	
Beziehung.	
Wir	erreichten	das	Tropenhaus	in	Frutigen	genau	zur	abgemachten	Zeit,	wo	wir	schon	
erwartet	wurden.	Nach	einer	Stärkung	in	Form	von	Kaffee	und	Gipfeli	wurden	wir	in	zwei	
Gruppen	geteilt.	Zwei	nette	Damen	führten	uns	durch	eine	tropische	Landschaft	mit	nicht	
weniger	als	60	Pflanzenarten	aus	tropischen	Breitengraden,	die	hier	heranwachsen	und	
reifen.	Von	A‐	wie	Ananas	über	M‐	wie	Mango	bis	Z‐	wie	Zwergbananen.	Man	wurde	direkt	
vom	Fernweh	ergriffen	beim	Anblick	dieser	Exoten	in	Blüten‐	und	Fruchtform.	
	Diese	Tropenwelt	ist	eine	Pionierarbeit	in	der	Schweiz.	So	viel	mir	bekannt	ist,	gibt	es	nur	
ganz	wenige	in	unserem	Land,	von	Wolhusen	weiss	ich,	dass	es	dort	auch	etwas	Ähnliches	
gibt.	Pionierarbeit	wird	auch	in	der	modernen	Beckenanlage	geleistet.	Da	tummeln	sich	nicht	
nur	Äsche,	Egli	und	Zander,	sondern	auch	ca.	80'000	sibirische	Störe	fühlen	sich	wie	"frische	
Fische"	im	Wasser	mit	sibirischer	Kühle.	Am	besten	fahren	Sie	selber	einmal	nach	Frutigen	
und	tauchen	ein	in	die	faszinierende	Welt	der	ersten	alpinen	Störaufzucht	und	
Kaviarproduktion.	Coop	ist	übrigens	Hauptabnehmer	von	Kaviar	und	Störfleisch	aus	dem	
Berner	Oberland.	
Nach	dem	Rundgang	durch	diese	Erlebniswelt	meldete	sich	langsam	der	Appetit.	Kein	
Wunder,	nach	all	den	wunderbaren	Südfrüchten	und	dem	Kaviar.	Im	hauseigenen	
Restaurant	mit	tropischer	Ambiance	erwartete	uns	ein	Mittagessen.	Zwar	keine	
Kaviarbrötchen		sondern	ein	feines	Schweinssteak	aus	heimischer	Region	samt	Gemüse	und	
Teigwaren,	alles	mit	exotischem	Touch.	Zum	Dessert	Glacé,	Marke	Eigenprodukt.	
"Nehmen	Sie	das	Erlebnis	Tropenhaus	mit	nach	Hause",	heisst	es	im	Prospekt.	Nun,	das	taten	
wir	auch,	in	Form	von	Einkäufen	im	hauseigenen	Souvenirladen.	Es	gibt	dort	für	jeden	
Geschmack	etwas,	oder	um	es	auf	Französisch	zu	sagen:	"	Chacun	à	son	goût".	Wir	befinden	
uns	schliesslich	nahe	der	französischen	Sprachgrenze.	
Dermassen	gestärkt	an	Leib	und	Seele	bestiegen	wir	unseren	Bus	und	der	Chauffeur	nahm	
Kurs	auf	Hergiswil,	unser	nächstes	Ziel.	Es	war	ein	schöner	Septembernachmittag,	die	Fahrt	
über	den	Brünigpass	ebenso	und	der	Lungernsee	präsentierte	sich	als	riesiger	Smaragd.	In	
Hergiswil	war	die	Glasi	von	Robert	Niederer	unser	nächstes	Ziel.	Die	Einen	von	uns	
besuchten	den	Laden	mit	den	wunderbaren	Glaswaren,	während	die	Anderen	sich	in	die	
hauseigene	Gartenwirtschaft	begaben,	die	direkt	am	Alpnachersee	liegt.	Als	Abschluss	dieses	
schönen	Tages	genossen	wir	die	Sicht	auf	den	See,	sowie	die	Berge	ringsum	und	den	guten	
Kaffee	samt	Nussgipfel.	
Der	Heimweg	führte	uns	durch	Luzern	und	da	fällt	mir	folgendes	ein:	"Luzern	um	6	Uhr	
abends,	wir	im	Stau,	juhui".	
Zum	Schluss	danke	ich	Sonja	Fuchs	ganz	herzlich.	Sie	hat	zum	1.	Mal	für	den	Frauenverein	
eine	Reise	organisiert	und	damit	gleich	ins	Schwarze	getroffen.	Bravo!	
Auch	unserem	Chauffeur	danke	ich	vielmals.	Durch	sein	gutes	und	ruhiges	Fahren	trug	er	
viel	zum	guten	Gelingen	dieser	Reise	bei.	
	
Annemarie	Gruber.	


